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RECHTSGRUNDLAGEN 
 
Rechtsgrundlagen dieses Bebauungsplans sind: 
 
Baugesetzbuch (BauGB) 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 08.08.2020 (BGBl. I S. 1728) m.W.v. 14.08.2020 

Landesbauordnung (LBO) 
in der Fassung vom 05.03.2010 (GBl. BW 2010, 357, 358, ber. S. 416), zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 18.07.2019 (GBl. BW S. 313) m.W.v. 01.08.2019 

Baunutzungsverordnung (BauNVO) 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017. (BGBl. I S. 3786) 

Planzeichenverordnung (PlanZV) 
in der Form vom 18.12.1990 (BGBl. I S. 58),  
zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 04.05.2017 (BGBl. I S. 1057) 

 

VERFAHRENSVERMERKE 
 

1. Aufstellungsbeschluss gem. § 2 (1) BauGB am 21.07.2017 

2. Ortsübliche Bekanntmachung gem. § 2 (1) BauGB am 28.07.2017 

3. Beteiligung der Öffentlichkeit 
gem. § 3 (1) BauGB 

vom 07.06.2019 bis 19.07.2019 

4. Anhörung der Behörden 
gem. § 4 (1) BauGB 

vom 07.06.2019 bis 19.07.2019 

5. Billigung des Bebauungsplanentwurfs 
und Auslegungsbeschluss 

am 25.09.2020 

6. Öffentliche Auslegung und Behördenbeteiligung 
gem. § 3 (2) BauGB und § 4 (2) BauGB 

 

 6.1 Bekanntmachung am 09.10.2020 

 6.2 Auslegungsfrist / Behördenbeteiligung vom 19.10.2020 bis 20.11.2020 

7. Satzungsbeschluss gem. § 10 (1) BauGB am 18.12.2020 

8. Bekanntmachung gem. § 10 (3) BauGB am  

 
Zur Beurkundung 
Schwaigern, den ....................... 
 

------------------------------------ 
        Bürgermeisterin
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TEXTLICHER TEIL 

Im Geltungsbereich dieses Bebauungsplans treten alle bisherigen Festsetzungen und baurechtli-
chen Vorschriften, die verbindliche Regelungen der in § 9 Abs. 1 Baugesetzbuch bezeichneten 
Art enthalten, außer Kraft. 
 
In Ergänzung der Planzeichnung und des Planeintrags wird Folgendes festgesetzt: 

I. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 

1. Flächen für den Gemeinbedarf 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB) 

Fläche für den Gemeinbedarf – Zweckbestimmung Feuerwehr, Deutsches 
Rotes Kreuz, Rettungswache und Bauhof (§ 9 (1) 5 BauGB) 

Innerhalb der festgesetzten Gemeinbedarfsfläche sind nur Anlagen und Einrichtungen 
mit der Zweckbestimmung Feuerwehr, Deutsches Rotes Kreuz, Rettungswache und Bau-
hof zulässig. 

2. Maß der baulichen Nutzung 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB; §§ 16-21a BauNVO) 

2.1 GRZ - Grundflächenzahl 

Grundflächenzahl entsprechend Planeintrag. 

2.2 GFZ - Geschossflächenzahl 

Geschossflächenzahl entsprechend Planeintrag. 

2.3 Höhenlage der baulichen Anlagen 

Die Höhenlage von Gebäuden wird durch Erdgeschossfußbodenhöhen (EFH) entspre-
chend Planeintrag festgesetzt. Abweichungen hiervon sind bis zu 0,5 m zulässig. Die Erd-
geschossfußbodenhöhe ist an der Oberkante Rohfußboden zu messen. 

2.4 Höhe der baulichen Anlagen 

Die maximal zulässigen Höhen der baulichen Anlagen bestimmen sich durch Gebäude-
höhen (GH) entsprechend Planeintrag. 

Als oberer Bezugspunkt gilt für die Wandhöhe der äußere Schnittpunkt der Außenwand 
mit der Dachhaut bzw. dem oberen Abschluss der Attika und für die Höhe der Oberkante 
baulicher Anlagen der höchste Punkt der Dachkonstruktion. 
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Als unterer Bezugspunkt der festgesetzten Wandhöhen und Höhen der Oberkante bau-
licher Anlagen gilt die Oberkante Rohfußboden im Erdgeschoss. 

Erläuterungsskizze: 

 

3. Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflä-
chen und Stellung der baulichen Anlagen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB; §§ 22-23 BauNVO) 

3.1 Bauweise 

Zulässige Bauweise entsprechend Planeintrag. Dabei bedeutet: 

a = abweichende Bauweise: Im Sinne einer offenen Bauweise mit einer maximal zu-
lässigen Gebäudelänge von 120 m. 

3.2 Überbaubare Grundstücksflächen 

Die überbaubaren und nicht überbaubaren Flächen bestimmen sich durch Baugrenzen 
entsprechend Planeintrag.  

4. Stellplätze, Garagen und Nebenanlagen  
(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB; §§ 12 und 14 BauNVO) 

4.1 Stellplätze 

Stellplätze sind auch außerhalb der der überbaubaren Grundstücksflächen allgemein zu-
lässig. 
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5. Verkehrsflächen sowie Verkehrsflächen besonderer Zweckbe-
stimmung und Anschluss anderer Flächen an die Verkehrsflä-
chen  
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB) 

5.1 Verkehrsflächen 

Die Verkehrsflächen werden gemäß Planeintrag festgesetzt. Die dabei dargestellte Auf-
teilung der Verkehrsflächen ist nicht Gegenstand der Festsetzung. Sie dient lediglich der 
Information über die beabsichtigte Gestaltung des Verkehrsraums. 

6. Öffentliche Grünflächen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB) 

Öffentliche Grünflächen zum Ausgleich entsprechend Planeintrag. 

7. Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Boden, Natur und Landschaft 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und Abs. 1a BauGB) 

7.1 Ausschluss unbeschichteter metallischer Dacheindeckungen und Fassaden-
verkleidungen 

Bei der Verwendung von metallischen Dacheindeckungen oder Fassadenverkleidungen 
ist zur Vermeidung von Schwermetalleinträgen in das Grundwasser eine verwitterungs-
feste Beschichtung zwingend. 

7.2 Oberflächenbefestigung 

Pkw-Stellplätze sowie Zufahrten sind so anzulegen, dass das Niederschlagswasser, sofern 
nicht schädlich verunreinigt, versickern kann (z.B. Rasengittersteine, Rasenpflaster, Schot-
terrasen, wasserdurchlässige Pflasterung o.ä.). Der Unterbau ist auf den Belag abzustim-
men. 

7.3 Getrennte Regenwasserableitung 

Das anfallende unverschmutzte Niederschlagswasser der Dachflächen ist getrennt zu er-
fassen und an den Regenwasserkanal anzuschließen. 

Die Anlage von Zisternen etc. auf den Baugrundstücken zur Regenwasserbewirtschaftung 
wird empfohlen. 

7.4 Regelmäßige Mahd 

Im Vorfeld der Bau- und Erschließungsarbeiten ist die krautige Vegetation in den künfti-
gen Baufeldern vom Beginn der Vegetationsperiode bis zum Baubeginn alle zwei Wo-
chen zu mulchen, um zu verhindern, dass Bodenbrüter Nester anlegen. 
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7.5 Beleuchtung des Gebiets 

Zum Schutz von nachtaktiven Insekten ist die Außenbeleuchtung mit insektenschonen-
den Lampen entsprechend dem aktuellen Stand der Technik auszustatten. Es sind Leuch-
ten zu wählen, die das Licht gerichtet nach unten abstrahlen und kein Streulicht erzeugen. 

Die Außenbeleuchtung ist auf das unbedingt erforderliche Mindestmaß zu beschränken. 

7.6 Extensive Dachbegrünung / Photovoltaikanlagen 

Die Dachflächen sollen mit einem basenreichen Substrat von mindestens 12 cm Höhe 
angedeckt werden. 

Die Fläche ist mit einer Saatgutmischung für Dachbegrünung mit Kräutern und Gräsern 
aus gesicherter Herkunft, z.B. der Firma Saatgut Rieger-Hofmann einzusäen. 

Für die Einsaat ist Saatgut gesicherter Herkunft aus dem Produktionsraum „7 Süddeut-
sches Berg- und Hügelland“, Ursprungsgebiet „11 Südwest-deutsches Bergland“ zu ver-
wenden. 

Die Flächen sind jährlich zu kontrollieren und bei Bedarf zu pflegen. 

Die Einsaat ist spätestens ein Jahr nach Inbetriebnahme (Baufertigstellung) zu vollziehen. 

In Kombination mit einer Dachbegrünung sind auch Dach-Photovoltaikanlagen zulässig. 

7.7 Erhaltung der Grünfläche <1> 

Die 7 parallel zum Weilerweg gepflanzten Laubbäume sind zu erhalten. 

Zu erhalten sind auch die gesamte eingesäte Fläche und die gepflanzten Sträucher. Wo 
möglich können Sträucher auch innerhalb der Fläche verpflanzt werden. 

Die Grünfläche ist zweimal jährlich zu mähen. Das Mähgut ist zu entfernen 

7.8 Erhaltung der Grünfläche <2> 

Die 5 Obstbäume und der Gehölzstreifen sind zu erhalten. Zu erhalten ist auch die ge-
samte eingesäte Fläche. Noch nicht eingesäte Flächenteile sind mit einer artenreichen 
Blumenwiesen-Mischung gesicherter Herkünfte einzusäen 

Die Grünfläche ist zweimal jährlich zu mähen. Das Mähgut ist zu entfernen. 

7.9 Allgemeinde Vorgaben für Bepflanzungen  

Alle Bepflanzungen sind fachgerecht durchzuführen, zu pflegen, dauerhaft zu erhalten 
und bei Ausfall zu ersetzen. Die Flächen für das Anpflanzen von Bäumen sind mit Saatgut 
gesicherter Herkunft als ,,Blumenwiese" anzusäen. Für die festgesetzten Baumpflanzun-
gen sind gebietsheimische hochstämmige Laub- oder Obstbäume mit einem Stammum-
fang von mindestens 14/16 cm für Laub- und 10/12 cm für Obstbäume zu wählen. 
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8. Pflanzgebote und Pflanzbindungen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB) 

8.1 Baumpflanzungen an der West- und Nordgrenze 

Entlang der Westgrenze sind 6 und entlang der Nordgrenze 8 hochstämmige Laubbäume 
mit einem Stammumfang von mindestens 14/16 cm zu pflanzen. Die Bäume sind dauer-
haft zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen. Abweichungen des Baumstandortes vom 
Planeintrag bis zu 5 m sind zulässig. 

Die Bepflanzung ist spätestens 1 Jahr nach Inbetriebnahme (Baufertigstellung) zu voll-
ziehen. 

Die Artenliste im Anhang ist zu beachten. 

8.2 Pflanzgebot PFG 1: Heckenpflanzung im Süden 

Die 10 m breite Fläche für das zum Anpflanzen wird zu 70 % mit einer 3 - 6 reihigen 
Hecke aus Sträuchern und Laubbaumheistern bepflanzt. Die Randflächen (30%) werden 
als mehr oder weniger breiter Krautsaum mit einer Saatgutmischung, z.B. Schmetterlings- 
und Wildbienensaum, gesicherter Herkünfte eingesät. 

Pflanzgröße: Sträucher 2 xv, 60-100 cm, Heister 125-150 

Die Bepflanzung ist spätestens 1 Jahr nach Inbetriebnahme (Baufertig-stellung) zu voll-
ziehen. 

Die Artenliste im Anhang ist zu beachten. 

II. ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN 

1. Äußere Gestaltung baulicher Anlagen 
(§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO) 

1.1 Dachform und Dachneigung 

Es werden Flachdächer und Pultdächer mit einer Dachneigung von 0° bis 10° zugelassen. 

1.2 Dachdeckung 

Grelle, glänzende oder stark reflektierende Materialien und Farben sind mit Ausnahme 
von Solarkollektoren und Photovoltaikanlagen unzulässig. 

1.3 Fassaden 

Grelle, glänzende oder stark reflektierende Materialien und Farben sind mit Ausnahme 
von Solarkollektoren und Photovoltaikanlagen unzulässig. 
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2. Vorgaben für Einfriedungen 
(§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO) 

Zur Durchlässigkeit von Kleintieren müssen Einfriedungen wie Zäune und Sichtschutz-
wände einen Bodenabstand (Abstand zwischen Unterkante Einfriedung und Erdreich) von 
0,15 m aufweisen. 

3. Niederspannungsfreileitungen 
(§ 74 Abs. 1 Nr. 5 LBO) 

Niederspannungsfreileitungen sind unzulässig. 

III. HINWEISE 

1. Bodenfunde 

Beim Vollzug der Planung können bisher unbekannte Funde entdeckt werden. Diese sind 
unverzüglich einer Denkmalschutzbehörde oder der Stadt anzuzeigen. 

Der Fund und die Fundstelle sind bis zum Ablauf des 4. Werktags nach der Anzeige in 
unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehörde mit einer 
Verkürzung der Frist einverstanden ist (§ 20 DSchG). 

Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewiesen. 

2. Altlasten 

Werden bei Erdarbeiten erdfremde Materialien bzw. verunreinigtes Aushubmaterial an-
getroffen, so ist dieser Aushub von unbelastetem Aushub zu trennen und gemäß § 3 Lan-
des-Bodenschutz- und Altlastengesetz (LBodSchAG) und den §§ 7 und 15 Kreislaufwirt-
schaftsgesetz zu verfahren. Die Stadt und das Landratsamt sind umgehend über Art und 
Ausmaß der Verunreinigung zu benachrichtigen. 

Bei erheblichem Ausmaß sind die Arbeiten bis zur Klärung des weiteren Vorgehens vor-
läufig zu unterbrechen. Bezüglich des Entsorgungswegs und der Formalitäten gibt der 
zuständige Abfallentsorger Auskunft. 

3. Bodenschutz 

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bundesbodenschutzgesetzes 
(BBodSchG) und der bodenschutzrechtlichen Regelungen (BBodSchV) wird hingewiesen. 



Stadt Schwaigern – Gemarkung Schwaigern 

Bebauungsplan „Kreuzweg“ 
 

Textlicher Teil – Satzung Seite 7  

Mutterboden, der beim Bau anfällt, ist gesondert von tieferen Bodenschichten auszuhe-
ben und zu lagern. Er ist in kulturfähigem, biologisch-aktivem Zustand zu erhalten und 
zur Rekultivierung und Bodenverbesserung zu verwenden (siehe auch § 202 BauGB). 

Als Zwischenlager sind Mieten vorzusehen, die den Erhalt der Bodenfunktionen nach § 1 
BBodSchG gewährleisten (z.B. Miete: Schütthöhe bei feinkörnigem Boden mit Pflanzen-
resten max. 1,5 m, bei sandigem Boden mit wenig Pflanzenresten max. 2,5 m, Schutz vor 
Vernässung und Staunässe etc.). 

Entsprechendes gilt für Arbeitsbereiche, Lagerflächen und Flächen der Baustelleneinrich-
tung. Bodenverdichtungen sind zu vermeiden, um die natürliche Bodenstruktur vor er-
heblichen und nachhaltigen Veränderungen zu schützen. Entstandene Boden-
verdichtungen sind nach Abschluss der Bautätigkeit aufzulockern. 

4. Grundwasserfreilegung 

Maßnahmen, bei denen aufgrund der Tiefe des Eingriffs in den Untergrund mit Grund-
wasserfreilegungen gerechnet werden muss, sind dem Landratsamt als Untere Wasser-
behörde rechtzeitig vor Ausführung anzuzeigen. 

Wird im Zuge von Baumaßnahmen unerwartet Grundwasser erschlossen, so sind die Ar-
beiten, die zur Erschließung geführt haben, unverzüglich einzustellen und die Untere 
Wasserbehörde ist zu benachrichtigen (§ 43 Abs. 6 WG). 

Verunreinigungen bzw. Belastungen des Grundwassers können auch im überplanten Be-
reich grundsätzlich nicht ausgeschlossen werden. 

Eine ständige Grundwasserableitung in die Kanalisation oder in ein Oberflächengewässer 
ist unzulässig. 

5. Lage im Wasserschutzgebiet Zone IIIB 

Das Plangebiet befindet sich im Wasserschutzgebiet Zone IIIB „Leinbachtal“. Die Verbote 
und Hinweise der Schutzgebietsverordnung sind innerhalb des Wasserschutzgebiets ge-
nerell zu beachten. 

6. Geotechnik und Baugrunduntersuchung 

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geodaten im Ver-
breitungsbereich von Gesteinen der Grabfeld-Formation (Gipskeuper). Diese werden von 
Löss mit im Detail nicht bekannter Mächtigkeit verdeckt. 

Mit einem oberflächennahen saisonalen Schwinden (bei Austrocknung) und Quellen (bei 
Wiederbefeuchtung) des tonigenltonig-schluffigen Verwitterungsbodens ist zu rechnen. 

Verkarstungserscheinungen (offene oder lehmerfüllte Spalten, Hohlräume, Dolinen) sind 
nicht auszuschließen und aus der näheren Umgebung bekannt. Die nächst gelegenen 
Verkarstungsstrukturen befinden sich ca. 950 m südsüdöstlich des Plangebietes. Sollte 
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eine Versickerung der anfallenden Oberflächenwässer geplant bzw. wasserwirtschaftlich 
zulässig sein, wird auf das Arbeitsblatt DWA-A 138 (2005) verwiesen und im Einzelfall die 
Erstellung eines entsprechenden hydrologischen Versickerungsgutachtens empfohlen. 

Wegen der Gefahr einer Verschlechterung der Baugrundeigenschaften sowie ggf. von 
SuIfatgesteinslösung im Untergrund sollte von der Errichtung technischer Versickerungs-
anlagen (z. B. Sickerschächte, Sickerbecken, Mulden-Rigolen-Systeme zur Versickerung) 
Abstand genommen werden. 

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von Bauar-
beiten (z.B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfä-
higkeit des Gründungshorizontes, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung, bei 
Antreffen verkarstungsbedingter Fehlstellen wie z. B. offene bzw. lehmerfüllte Spalten) 
werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemäß DIN EN 1997-2 bzw. DIN 
4020 durch ein privates Ingenieurbüro empfohlen 

7. Baufeldräumung und Gehölzrodung 

Die Vegetation der zu bebauenden Flächen und der Flächen der Erschließung sind im 
Vorfeld von Baumaßnahmen in der Zeit von Oktober bis Februar komplett zu räumen 
und anschließend regelmäßig zu mähen, um Bodenbruten zu verhindern. 

Auf § 44 Bundesnaturschutzgesetz wird verwiesen. 

8. Artenschutz 

Bei allen Baumaßnahmen muss der Artenschutz beachtet werden. 

Es ist verboten, wildlebende Tiere mutwillig zu beunruhigen oder ohne vernünftigen 
Grund zu fangen, zu verletzen oder zu töten (§ 39 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG). Es ist außerdem 
verboten, Tiere der besonders geschützten Arten, der streng geschützten Arten sowie 
europäische Vogelarten erheblich zu stören oder zu töten (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 und 2 
BNatSchG). Auch dürfen deren Fortpflanzungs- und Ruhestätten nicht beschädigt oder 
zerstört werden (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG). 

9. Vogelschutzglas 

Zur Vermeidung von Vogel-Kollisionen sind transparente Glasflächen mit Sicht auf da-
hinter stehende Bäume und Büsche oder den freien Himmel zu vermeiden. Ebenso spie-
gelnde Glas- und /oder Metallflächen in denen sich Gehölze oder der Himmel spiegeln. 

Größere Glas- und Fensterflächen (≥ 2 m²) sind mit Vogelschutzglas der Kategorie A aus-
zustatten. 

Alternativ sind wirksame Markierungen gegen Kollisionen einzuplanen. z.B. vertikale Li-
nien (min. 5 mm breit bei max. 10 cm Abstand), horizontale Linien (min. 3 mm breit bei 
max. 3 cm Abstand oder min. 5 mm breit bei max. 5 cm Abstand), Punktraster (min. 25% 
Deckungsgrad bei min. 5 mm Ø oder min. 15% Deckungsgrad ab 30 mm Ø). 
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10. Mineralische Rohstoffe 

Bei den Baumaßnahem im Plangebiet als Aushubmaterial anfallender Lösslehm sollte 
nach Möglichkeit einer Verwendung als Ziegeleirohstoff zugeführt werden. 

Es wird diesbezüglich empfohlen, mit dem nahegelegenen Ziegelwerk Schmid in Bön-
nigheim Kontakt aufzunehmen (LGRB-Gewinnungsstellen-Nr. RG 6920-3); dort wird 
Lösslehm als Rohstoff genutzt. 

11. Landwirtschaft 

Durch die umgebenden landwirtschaftlichen Flächen können auch bei ordnungsgemäßer 
Bewirtschaftung Emissionen wie z.B. Stäube, Geruch, Lärm und Pflanzenschutzmittelab-
drift im Sinne des § 906 BGB nicht ausgeschlossen werden und sind durch die geplante 
Nutzung hinzunehmen. 

12. Regenwasserzisternen 

Der Einbau von Regenwasserzisternen muss durch eine anerkannte Fachfirma erfolgen. 
Der Betrieb der Regenwasserzisterne muss dem Gesundheitsamt und dem Wasserver-
sorger gemeldet werden. Dies gilt nur für Regenwasserzisternen, aus denen in ein 
Brauchwassernetz zur Nutzung innerhalb von Gebäuden eingespeist wird. 

Auf die Trinkwasserverordnung (TrinkwV 2001) und das DVGW Regelwerk W 400-1-
Technische Regeln Wasserverteilungsanlagen wird hingewiesen. 

Bei der Nutzung von Regenwasser ist das Arbeitsblatt DBVW Technische Regel Arbeits-
blatt W555 zu beachten. 

13. Geplante Gasversorgungsleitung 

Die Versorgung mit Gas ist, bei entsprechender Genehmigung zur Kreuzung der Bahn-
gleise im eingezeichneten Bereich, gesichert. Der Anschluss des geplanten Bebauungs-
gebietes an das bestehende Gasversorgungsnetz kann somit von der Stettener Straße 
erfolgen. 

Zur Sicherung der Gasversorgung des Baugebietes müssen in den öffentlichen Verkehrs-
flächen Gasleitungen verlegt werden. Die zukünftigen Trassen dieser Leitungen müssen 
mit der Planung der Anlagen anderer Ver- und Entsorgungsträger abgestimmt werden. 

Für die geplante Gasversorgungsleitung ist eine entsprechende Schutzstreifenbreite von 
insgesamt 2,0 m Breite vorzusehen. Generell ist ein Abstand zu Gasversorgungsanlagen 
von mindestens 0,4 m zu anderen Leitungsträgern und zu Pflanzungen von 2,5 m einzu-
halten. 
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IV. ARTEN- UND SORTENLISTEN 

Artenliste 1: Verwendung gebietsheimischer Gehölze und An-
pflanzungen 

 

Herkunftsgebiet für Pflanzgut soll in der Regel das Süddeutsche Hügel- und Bergland 
sein. Bei den mit „*“ gekennzeichneten Arten soll das Herkunftsgebiet entsprechend 
Forstvermehrungsgutgesetz (FoVG) berücksichtigt werden. 

Artenliste 2: Ergänzende Sortenliste für Baumpflanzungen im 
Stellplatzbereich  
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Aufgestellt:  

Schwaigern, den   

DIE STADT:  DER PLANFERTIGER : 
 

IFK - INGENIEURE 
Partnerschaftsgesellschaft mbB 

LEIBLEIN – LYSIAK – GLASER 
EISENBAHNSTRASSE 26  74821 MOSBACH 

E-Mail: info@ifk-mosbach.de 

 

 

Ausfertigung: 
      
Der textliche und zeichnerische Inhalt dieser Satzung stimmt mit dem Satzungsbeschluss des 
Gemeinderates vom 18.12.2020 überein. 
Die ordnungsgemäße Durchführung der o.g. Verfahrensschritte wird bestätigt. 
      
Schwaigern, den   Die Bürgermeisterin 
      
      
     

                         (Siegel)      

 


